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PESTALOZZIANUM
Mitteilungen des Instituts zur Förderung des Schul- und Bildungswesens und der Pestalozziforschung

Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

25. FEBRUAR 1955 52. JAHRGANG NUMMER 1/2

(yVteV? tezter

Das Jahr 1954 hat wichtige Entscheidungen gebracht :

den Anschluss der Zera/ra/e an das Pesta-

lozzianum, die Uebernahme der Leitung des Instituts
durch Ha«r IFjwzäm«, zuvor Sekretär des Schulamtes der
Stadt Zürich, die Eröffnung des /«£e»ö7e\fejWe.f im ehe-

maligen Oekonomiegebäude des Beckenhofes und ferner
den Rücktritt von Fr#z Br»«»er als Leiter des Aus-
Stellungswesens im Pestalozzi-
anum.

Die erste Anregung zur
Gründung einerPädagogischen
Zentrale in Zürich ging seiner-
zeit von Herrn Stadtrat /. Bm-

«er, damals Schulvorstand der
Stadt Zürich, aus. Im Einver-
ständnis mit ihm organisierte
das Pestalozzianum unter Ver-
wendung der bewilligten Kre-
dite eine Reihe von zahlreich
besuchten, sehr anregenden La-

so zum Zeichenunter-
rieht, zum Deutschunterricht
und zur Geographie. Einer ein-
gehenden Kenntnis der an-
derssprachigen Landesgegen-
den galten eine Ter«»er- und
eine IFW-Tag/twg. Mit
dem Rücktritt Stadtrat Briners
von der Leitung des Schul-
amtes blieben aber die not-
wendigen Kredite aus; die
Veranstaltungen der Pädago-
gischen Zentrale fielen aus.

Vor kurzem führten nun
Bestrebungen um den Ausbau
der zürcherischen Schule von
neuem zum Plane einer Pädagogischen Zentrale, freilich
mit einer etwas andern Zweckbestimmung. Es sollte eine
neutrale Stelle zur objektiven Bearbeitung und Klärung
aktueller Schulprobleme geschaffen werden. An einem
solchen Institut waren das kantonale und das städtische
Schulwesen in gleicher Weise interessiert, für das Pesta-
lozzianum aber lag die Angliederung dieses Instituts be-
sonders nahe, wollte man unnötige Zweispurigkeit ver-
meiden. Durch seine Arbeit über die Reorganisation der
Oberstufe im Rahmen der zürcherischen Volksschule
hatte sich Sekundarlehrer H«»r IFj»m«», 1952 bis 1954
erster Sekretär des stadtzürcherischen Schulwesens, über
seine Eignung zur Behandlung wichtiger Organisations-
fragen ausgewiesen und sich damit das Vertrauen der
Lehrerschaft wie der Schulbehörden erworben. Er musste
daher als besonders geeignet für die Leitung der Pädagogi-
sehen Zentrale erscheinen; ihre Verbindung mit dem
Pestalozzianum war auch seiner Ansicht nach gegeben.

(1)

Eine Besprechung auf der Schulkanzlei in Begleitung von
Dr. Willi Vogt legte mir persönlich die Frage nahe, ob
Hans Wymann bereit wäre, mit der Leitung der Pädago-
gischen Zentrale auch jene des Pestalozzianums zu über-
nehmen, weil mir beides zusammengehörig erschien. Ich
erhielt eine unverbindliche Zusage.

Das war die Lage in der folgenden Sitzung des Lei-
tenden Ausschusses. Ich gab
bei dem Traktandum «Päd-

agogische Zentrale» lediglich
Kenntnis von der Besprechung
mit Hans Wymann und von
seiner Bereitschaft, die Leitung
des ganzen Instituts zu über-
nehmen. Ein Beschluss war ja
nicht zu fassen; dieser kam der

Stiftungskommission zu. Lei-
der erregte die Mitteilung
Fritz Brunner so, dass er die

Sitzung plötzlich verliess und
uns am nächsten Morgen sei-

nen Rücktritt als Ausstellungs-
leiter bekanntgab. Zwei Briefe
an seinen Ferienort im Tessin
vermochten ihn nicht von sei-

nem Entschlüsse abzubringen.
So bleibt uns kaum etwas an-
deres übrig, als seine langjäh-
rigen grossen Verdienste um
die Leitung und den Ausbau
des Ausstellungswesens im Pe-

stalozzianum voll und dankbar
anzuerkennen.

Mein Rücktritt von der Lei-

tung des Pestalozzianums war
schon längst fällig; ich hatte

ihn schon vor Jahresfrist in einer besonderen Aussprache
den Herren Erzzefezwgn&Ve&ror Dr. Lä/erDar und
präjLA«/ Dr. DzWo// angemeldet, war damals aber ge-
beten worden, vorläufig noch weiter zu amten. Nun gab
die Erweiterung zur «Pädagogischen Zentrale» den Aus-
schlag. Am 27. Oktober erfolgte der Beschluss des Ge-
meinderates der Stadt Zürich betreffend «Errichtung einer
Arbeitsstelle zum Studium praktischer Schulfragen» und
eine entsprechende Erhöhung des Beitrages an das Pesta-

lozzianum. Ich reichte der Stiftungskommission das Rück-

trittsgesuch ein, und sie schritt am 29. Oktober zur Wahl
meines Nachfolgers unter dem Vorsitz von Herrn Erzie-

hungsdirektor Dr. Vaterlaus. Ohne Gegenstimme wurde
Herr Hans Wymann gewählt.
» Eines ist mir klar: Die Aufgabe einer «Pädagogischen

Zentrale» als Arbeitsstelle zum Studium praktischer
Schulfragen ist eine heikle und anspruchsvolle; sie betrifft
die Beziehungen zwischen Schule und Oeffentlichkeit, wie
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jene zwischen der verschiedenen Schulstufen. Daneben
bestehen alle andern Aufgaben unseres Pestalozzianums
weiter und verlangen Rücksichtnahme und Förderung. Ich
wünsche meinem Nachfolger viel Mut, Kraft und Ge-
schick zur Bewältigung der vielgestaltigen Aufgabe.

Den Reigen der tecr.rte/awgc« im Beckenhof eröff-
neten die Scte/e« fo» Hro.w, indem sie die gesamte Jah-
resarbeit vorlegten, auch jene der weniger begabten Schü-
1er. Die vielseitige Schau, um deren Zustandekommen
sich vor allem Lehrer Dztwzcrer verdient machte,
zeigte den frischen, lebendigen Geist, den die Lehrerschaft

von Arosa im Alltag der Schule walten lässt. — Den Auf-
takt zur Eröffnung des jugendiesesaales brachte die Aus-
Stellung über die «Fwrteteteg t/er j9zgete/e.r.te»tee.r»
mit ausgewählten Dokumenten vom 16. Jahrhundert an
bis zur Gegenwart. Sie dauerte vom 26. Juni bis zum
8. August. — Einen grossen Erfolg bedeutete die Aus-
Stellung über «Die Hz7/.r?tete /«r »tftotezte/ztee«
Lteemcfo», die am 11. September 1954 eröffnet werden
konnte und in 24 Veranstaltungen ein reiches Programm
verwirklichte. Sie zeigte in schönster Weise, was ein Kol-
legium begeisterter Fachvertreter in gemeinsamer Arbeit
zu leisten vermag. Ausser unserem Ausstellungsleiter
waren es vor allem die bewährten Vertreter des natur-
kundlichen Unterrichts, FW/ Hert/z in Andelfingen, Dr.

Bze«z in Dübendorf und A//rte Bra««er in Zürich,
die sich um den Ausbau und die Durchführung dieser

Veranstaltungen bemühten. Die Physik betreuten IFz/F
Haar (Meilen), IFz'p/ (Dietikon), R. (Dü-
bendorf), Erat/ Kà'gz (Uster). Die Chemie fand ihre be-

währten Vertreter in IFerwer Stiert (Stäfa) und IFteer
Ateftte/er (Horgen), die Pflanzenkunde in Ate
ro» und Fte/ £g/z (Zürich), die Menschenkunde in Ham
TFywza»«, die Tierkunde in Harn Kader, die Projektion
in A/èerf Sz'grâ// den Schulfunk bearbeitete Dr. Harn Gyr-
teg, während die Ausstellungshalle von Frm£ La«//er
(Winterthur) gestaltet wurde. So stellte denn die gesamte
Schau ein prächtiges Beispiel kollegialer Gemeinschafts-
arbeit dar. Der zahlreiche Besuch, 3620 Erwachsene, da-

von 16 Ausländer, ferner 665 Schüler zeugte von dem
starken Interesse, das der Veranstaltung entgegengebracht
wurde. — Ne&e« z/er wete;o//e« Förz/er»«g, </ze a«/ ro/tee
IFtee z/e« eteebze« FäcFer« z«te/ wi, tewe« Za-

ter Hz//e z/er «Päz/agog/rcFe« Ze«rra/e» wieder
;'e«e Tagzwzge» erzteg/zcFr werde«, die der Bejtemzwg a«/
die gr««z//egewz/e?z Pro/>/e»ze der geraume« Bz/ztezg
diewe«.

Die Pflege des Aussteilungswesens übernehmen künf-
tig gemeinsam mit Hans Wymann die Kollegen /orzza
D/irit und Heiwz Oc/teer.

Die Eröffnung des /«gete/erejaa/er im Oekonomie-
gebäude des Beckenhofes, zu der leider der Initiant des

ganzen Planes, Herr Fritz Brunner, nicht mehr erschien,
bot Gelegenheit, den Behörden von Stadt und Kanton
Zürich für das Interesse und die Unterstützung zu dan-
ken, die sie dem ganzen Unternehmen entgegenbrachten,
und warmen Dank auch dem Architekten, Herrn A. Graz/-

zwa««, auszusprechen für den sorgfältigen Ausbau, den er
dem Jugendlesesaal zuteil werden liess. Die Benützung
dieser Neuerung im Pestalozzianum durch die Jugend hat
bereits sehr lebhaft eingesetzt, so dass an den schulfreien
Halbtagen die Betreuerin der Jugendbibliothek, Frl. Dora
Bazzwza««, einer Helferin bedarf. Eine besondere Kom-
mission, bestehend aus Frl. F/Heteerger, /ateé
Haa/> und Harn Ztete/Zer, bemüht sich um den Ausbau
dieses Bibliothekzweiges.

Beim Ausbau des Oekonomiegebäudes hat nun auch
das /«rer»ar/o«a/e Iterter zrzzrc 5tez/te?z der /«geteze/te-
»®»g einen immer noch bescheidenen Raum erhalten, der
seiner schönen Aufgabe besser entspricht, als das Dach-
kämmerlein im Bureauhaus, in das man fremde Besucher
kaum führen durfte. Den Bericht des Leiters, Kollegen
Ja/loè IFe/ztea»«, lasse ich hier im Wortlaut folgen und
benütze die Gelegenheit, ihm für seine langjährige, hin-
gebende Arbeit im Dienste des Instituts herzlich zu
danken.

«Ster -rereteer, Fe&er Herr Pro/error/
Zum letzten Mal sende ich Ihnen nach Ihrem Rück-

tritt einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des I.I.J., das

ohne Ihre Initiative und Ihr Wohlwollen schwerlich ent-
standen wäre.

Im Jahre 1954 gingen folgende Schenkungen ein:
Schweizerisches Jugendrotkreuz, Bern — Herrn Gottlieb
Merki, a. Lehrer, Männedorf — Frau Chryssoula Gouna-
raki, Athen — Herrn Roman Petsche, Zeicheninspektor,
Linz — Herrn B. Merema, Sekretär d. VZE.V.O., Den
Haag — Eidg. Pol. Departement Bern (Zeichnungen aus
EI Salvador).

Aus den Beständen des I.I.J. wurden grössere Kollek-
tionen von Kinderzeichnungen an folgende Austellungen
gesandt: Windhoek (Südwestafrika) — Soeul (Korea),
Vereinigung ' der südkoreanischen Lehrerverbände —
Rom, Schweizerschule — Zagreb, internationaler Kon-
gress für Kinderhilfe -— Skoplje — Belgrad — Ljubljana.

In den vier letztgenannten Städten wurde eine grosse
Ausstellung des I.I.J. als Wanderschau gezeigt, die sehr
starke Beachtung fand.

Der Unterzeichnete nahm (als Leiter des I.I.J. und
einziger schweizerischer Delegierter) anfangs Juli an der
Gründungsversammlung der ,Insea' im Hause der Unesco
in Paris teil. Eine Fusion der Insea mit der ,Féz/érartez
teer»ar/o«a/e po»r /'emezg«e7»e«r zfe z/erte' wurde abge-
lehnt. Die Frage wurde geprüft, ob das I.I.J. als Institut
von der neuen Gesellschaft übernommen werden könnte.
Finanzielle Gründe bewogen den Vertreter des I.I.J., die
bisherige Unabhängigkeit des Instituts beizubehalten.

In zunehmendem Masse erfordert die Vorbereitung
des /X. teer»ate«a/e« Kowgretrer z/er Féz/érate« teer-
«afteza/e poar /'eme/g«e«ze»r z/zz z/erte et z/er arrr app/z-
zpte d /'teterrze in Lund 1955 Arbeit; denn ArzteV und
Seiêrerarzar t/er Ferete'gzzzzg befinden sich im I.I.J.

Gegen Jahresende durfte das I.I.J. in den schönen
Raum im Hause der Jugendbibliothek übersiedeln; für
dessen Bereitstellung danke ich Ihnen besonders herzlich.

Ihr /a£o/> IFe/ztea»«.»

Wie die tabellarische Uebersicht zeigt, wurden für die

pädagogische Bibliothek 1572 Bücher angeschafft. Um
ihre Auswahl bemühte sich in höchst verdankenswerter
Weise unsere Bibliothekkommission unter dem Vorsitze
von Kollegen /a£o/> Hzaé, während die anspruchsvollen
Registrierarbeiten von Frl. Ror«rar/e fo» After besorgt
werden. Von dem in Verwirklichung begriffenen Geratte-
FaZa/og konnte den Mitgliedern des Pestalozzianums beim
Bezug des Jahresbeitrages der zwtee Teil, umfassend die
Gebiete «KzzmZ» und «Atete, überreicht werden. Vom
ersten Teil mit «GeognzpF/e» und «Gerztetee» schrieb
Prof. Dr. Fte/ Fg/z in einer Besprechung, dieses Heft sei

mehr als ein Katalog. «Dem Lehrer ist hier eine Präpa-
rationshilfe gegeben worden. Wer in einen Abschnitt der
Geschichte, in die Geschichte eines Landes oder eines

unserer Kantone, einer Gemeinde unseres Kantons oder
eines Quartiers unserer Stadt Zürich sich einarbeiten
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will, wird zunächst nach diesem Katalog greifen und er
wird ihn fürderhin zu seinen Handbüchern stellen. Wer
eine Region der Erde oder der Schweiz geographisch zu
bearbeiten hat, findet hier die ihm dienenden Werke
genannt: die Handbücher, die wesentlichen Abhandlun-

gen, journalistische Erlebnisberichte, Reisebücher und
Bilderwerke. Das Ehrwürdige, seit Jahrzehnten Bewährte,
steht neben Neuerscheinungen, die Bewährung verspre-
chen. Die Auswahl lässt einen ausgezeichneten, in der
Praxis geschulten Blick für das geistig Bereichernde und
das methodisch Nützliche erkennen.» — Unsere Biblio-
thekkommission wird dieses Lob als Ermutigung bei ihrer
nicht immer leichten Arbeit dankbar entgegennehmen. —
Der im Berichtsjahr erschienene zweite Teil des Gesamt-
katalogs, für den Herr IUdas Zeiefwe«,
Herr jRz/zfo/J Sc/roeA die Ateiè bearbeitete, wird ähn-
liehe Dienste zu leisten vermögen. Den beiden Bearbei-

tern, wie dem Personal des Pestalozzianums, das sich um
die Vorbereitung des Katalogs wie um die Korrekturen
bemühte, sei der Dank aller künftigen Benützer des Kata-
logs ausgesprochen.

Die Weiterführung der wissenschaftlichen Perta/ozzz'
IFet/è- hat einen starken Auftrieb da-
durch erhalten, dass der NzzZfowzd/oWt
einen Beitrag zugesichert und Stadt und Kanton Zürich
in einer Sitzung der Kommission, deren Tätigkeit den
beiden Ausgaben gewidmet ist, ihre entscheidende Mit-
Wirkung in bestimmte Aussicht gestellt haben. Noch gilt
es, die Verträge mit der Druckfirma, mit den Heraus-
gebern und der Redaktion zu bereinigen, dann kann die
Fortsetzung des bedeutsamen Werkes erfolgen. Dass es

immer stärkere Beachtung und Würdigung findet, zeigen
eine Reihe neuer Publikationen, aber auch die Besuche
des Pestalozzianums aus aller Welt. Die Pestalozzi-Zim-
mer im Beckenhof sahen Gäste aus Belgien, Dänemark,
Deutschland, Finnland, Holland, Jugoslawien, Oesterreich,
Portugal, aber auch aus Brasilien, Japan, Indien, Israel,
denVereinigten Staaten Amerikas. Besondere Freude brin-
gen die Besuche ganzer Kollegien: So fanden sich dreissig
Teilnehmer des Pädagogischen Seminars der Universität
Tübingen im Pestalozzianum ein, ebenso eine Gruppe von
Teilnehmerinnen des Freiburger Kindergärtnerinnen-
Seminars und die Abschlussklasse des Seminars der Evan-
gelischen Lehranstalt Schiers. Uebrigens ist auch die Aus-
Stellung zum naturkundlichen Unterricht von ganzen Kör-
perschaften besucht worden, unter anderem von Schul-
pflege und Lehrerschaft der Sekundärschule Dübendorf
und von der Sekundarschulpflege Uster.

Am 1. November 1954 konnte die Goldmünze und
der Geldpreis der Pe.rtzz/ozzi-IFin New York
im Pestalozzianum an Herrn Professor FzVor PoK/er (Lis-
sabon) überreicht werden. — Ein Pestalozzibildnis ging
auf Wunsch der schweizerischen Gesandtschaft in Vene-
zuela an die Direktion einer Primarschule in Caracas ab.

Zahlreich sind die die vom Pestalozzianum
über die verschiedensten Schulfragen erwartet werden.
Häufig sind sie Anlass und Aufforderung zu besonderen
Nachforschungen und erweisen sich so als recht fruchtbar.
Es zeigt sich immer wieder, wie notwendig es ist, dass

neben dem «Archiv für das schweizerische Unterrichts-
wesen» eine Stelle in der Schweiz bemüht ist, über ak-
tuelle Schulfragen laufend Auskunft zu erteilen. Das Pe-
stalozzianum wird sich auch als «Pädagogische Zentrale»
nicht auf die Bearbeitung rein zürcherischer Aufgaben
beschränken dürfen, sondern die Weite seiner Verpflich-
tungen im Sinne Pestalozzis anerkennen.

Zum Schluss meines Berichtes ist es mir angenehme
Pflicht, eine Reihe von Leistungen und Gaben zugunsten
des Pestalozzianums zu verdanken. Mein Dank gilt vor
allem den Behörden von Stadt und Kanton Zürich für
die finanzielle Hilfe, die sie Jahr für Jahr dem Institut
gewähren und die gerade im Berichtsjahr wieder einen
Zuwachs erfahren hat; er gilt aber auch den Mitgliedern
des Vereins für das Pestalozzianum für den Jahresbeitrag,
der notwendige Ergänzung unserer finanziellen Mittel be-
deutet; wir bitten sie, dem Institut ihr Wohlwollen zu
bewahren. - Von einzelnen Gönnern sind uns besondere
Gaben zugekommen, so von Prof. Dr. G. Guggenbühl
seine Gedenkrede auf Ludwig Snell, von Sekundarlehrer
W. Spiess seine Schrift «Ziel und Weg einer kaufmän-
nischen Berufsschule auf dem Lande», von der Universi-
tätsbibliothek Olomouc (Olmütz) ein Verzeichnis der
Titel aller dort vorhandenen Schriften von und über Joh.
Arnos Comenius, durch das schweizerische Generalkon-
sulat in Frankfurt a. M. die Urkunde über eine Joh.-Hein-
rich-Pestalozzi-Siedelung in jener Stadt.

Danken möchte ich sodann herzlich für die wertvolle
Mitarbeit, die ich in all den Jahren, und erneut im ver-
gangenen Jahr, von den Mitgliedern der Kommissionen
unseres Instituts, von der Kollegenschaft, in hohem Masse
auch vom Sekretär, Herrn Hans Egli, und dem gesamten
Personal erfahren durfte. Mit dem Wunsche, dass zum
Gedeihen des Pestalozzianums alle diese Kräfte sich wei-
terhin vereinen, möchte ich meinen Bericht und mein
Wirken als Leiter des Pestalozzianums schliessen.

H. .Vcrr/W/W.

Ausstellungen Beckenhof Neubau Total

1

\

Erwachsene 512 310 822
Das Tier Schüler 208 122 330

l Ausl. Besucher 12 6 18
Die Jahresarbeiten der f Erwachsene 820 820

Schulen von Arosa Schüler 312 312

Die Entwicklung
des Jugendbuches 1

Erwachsene
Schüler
Ausl. Besucher

496
106

12

496
106
12

Die Hilfsmittel für den Erwachsene 3933 1010 4943
naturkundlichen Schüler 898 46 944
Unterricht l Ausl. Besucher 16 5 21

Ausstellungsbesucher : Total 8 824
UrraarteZtezge»:
Die Hilfsmittel für den naturkundlichen Unterricht 892

Stadt Zürich 7 146
Kanton Zürich 1 865
Andere Kantone 179
Ausländer 15 9 205

Total aller Besucher 18 921

Àfeg/zVz&rfe.r/i7zzz/ des Vereins für das Pestalozzianum

Einzelmitglieder Kollektivmitglieder Total
1. Januar 1954 2845 376 3221
1. Januar 1955 2 784 372 3156
Abnahme pro 1954 61 4 65

Im Jahre 1954 erfolgten 220 Neueintritte. Durch Tod,
Austritt und Streichung wegen Nichterfüllung der Vereins-
pflichten verloren wir 285 Mitglieder.

in den letzten 10 Jahren
Einzelmitglieder Kollektivmitglieder Total

Bestand am 1. Januar 1945 2145 311 2456
Bestand am 1. Januar 1955 2784 372 3156
Zunahme 639 61 700
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Bezüger Bücher Bilder Bücher Bilder II üb gu ürt *-<

u
E

Total Kanton Zürich andere Kantone
O.*
£

S «
c/3 S

Januar 1297 2036 3214 484 1746 5 4 2
Februar 1174 2195 5324 499 1410 6 9
März 1553 3129 5105 605 1568 6 12 7

April 1024 1993 749 211 349 6 4
Mai 1137 1785 3066 476 875 17

Juni 1205 1742 3533 492 492 2 6 3

Juli 665 1073 1709 179 370 6 5

August 1006 1869 2093 513 335
September 1158 1847 3936 445 880 2 11 1

Oktober 1188 2202 2050 517 469 5 10 4
November 1250 2039 4876 462 712 9 4
Dezember 1148 1935 3766 698 1150 13 6 1

13805 23845 39421 5581 10356 60 83 23

Total: 13 805 Ausleihsendungen mit 79 369 Stück

Aeto«<fere UfomVfe.-

Bücherbezüge 29 426
Wand- und Lichtbilder 49777
Apparate und Modelle 60
Sprachplatten 83
Filme 23

Total 79369

7o/a/ «fer yo» AärÄer/z A® /üÄr« 7954
im Wert von Fr. 15 480.—
Pädagogik, Psychologie, Philosophie 142 Bücher
Unterricht, Methodik 158 »
Fachgebiete 965 »
Belletristik 195 »

»
»
»

Pestalozziana 6
Gewerbliche Abteilung 101
Hauswirtschaftliche Abteilung 5

Total 1572 Bücher

Z^r GW/a/T
ZV. /»£*/. y<9^7#/z ZZ?/»r/<Z

t/i?« Z/tf/Vir /ZzW?/

Zur Zeit, da Heinrich Pestalozzi sich 1790 um die Lö-

sung der Veltliner Frage bemühte, gehörte Dr. med. Jo-
hann Heinrich Rahn noch zu seinen Vertrauten. An ihn
sollten Antworten zu jenem Flugblatt eingesandt werden,
das Pestalozzi anonym zum Kampfe der Bündner wegen
der Emigration der Reformierten aus dem Veltlin er-
scheinen liess ').

Pestalozzi und Dr. med. Rahn hatten sich gemeinsam
mit den Illuminaten befasst, deren Bestrebungen in Zü-
rieh unter Rahns führendem Einfluss in der «GereZ/rcAt/f
z«r tfer ihre besondere gemeinnützige
Form erhielten-). Pestalozzi befolgt die ärztlichen Rat-
schlüge Dr. Rahns, wie sein Brief vom 27. Januar 1786
zeigt, mit welchem er zugleich den Plan zu einer Erzie-
hungs-Correspondenz einreicht 3). Ein weiterer Plan Pe-
stalozzis soll der Untersuchung dessen gelten, was den
«Handwerks- und Nahrungsstand des niederen Bürgers»
betrifft. Wenn man einige Frauen von Erfahrung für die
Erziehungskorrespondenz interessieren könnte, würde
Pestalozzi dies für ein wahres Glück erachten.

Der Schluss des Briefes lässt Pestalozzi mit Dr. Rahn
eng verbunden erscheinen: «Leben Sie wohl, mein Bester,
ich bin unter starken Zerstreuungen dennoch mit wahrer

') Christian Roedel, Zwei Flugblätter Pestalozzis zur Veit-
liner Frage. «Pestalozzianum» 1954, S. 23.

*) Herbert Schönebaum, Pestalozzi. Kampf und Klärung.
1931. S. 45/46.

') Pestalozzi, Sämtliche Briefe. 3. Bd., S. 233-

Wärme an das Verhältnis gebunden, das mich so innig an
Sie anbindet. Lassen Sie mich Ihnen immer empfohlen
syn und glauben Sie mich imer mit Dank und Liebe ganz
den Ihrigen PerLt/ozzf. »

Nach dieser schönen Verbundenheit überrascht die
Entfremdung, die vermutlich aus der verschiedenartigen
Einstellung der beiden Männer zu den Ereignissen im
Stäfnerhandel hervorgegangen ist. In den Briefen des
Chorherrn an seinen in Jena studierenden Sohn Rudolf
über jene politischen Vorgänge in den Seegemeinden ist
von der vermittelnden Tätigkeit Pestalozzis mit keinem
Wort die Rede.

An diesen Vorgängen ist der Chorherr Dr. med. Rahn
als Leiter des medizinischen Instituts in Zürich persönlich
um so stärker interessiert, als eine Reihe von Landärzten,
darunter in Pfäffikon, bei ihm ihre Ausbildung er-
halten haben. Einerseits nimmt er Anteil an ihrem Schick-
sal, andererseits fürchtet er, ihr Verhalten schädige das
Ansehen des medizinischen Instituts und stelle selbst des-

sen Fortbestehen in Frage. Am 8. Dezember 1794 schreibt
er an seinen Sohn:

«Von unsern gegenwärtigen Troubles wirst du wol
auch schon erfahren haben und deinen Vater villeicht be-
mitleidet haben, dass auch in diesem Geschäfte mehrere
seiner ehemaligen Schüler verwickelt sind. — Der arme
Staub — warum musste er sich an die Spitze stellen —
und in Sachen sich einmischen, denen er nicht gewachsen
war — sich durch seinen Ehrgeiz verleiten lassen, Chef
von einer Representation zu werden, der die Sache wird
büßen müssen. Herzlich bemitleide ich seine in Angst und
Armuth dadurch versezte Frau und Kinder! Und der gute
P/e««z»géT, dem ich weit mehr Klugheit als dem nasewei-
sen Staub zugeschrieben hätte; ihn bemitleide ich weniger
seiner oecönomischen Lage halber; aber für seinen Ver-
stand und Kenntnisse halber, durch die er so vieles Gute
hätte leisten können, thut er mir leid. — Beide sitzen noch
immer, letzterer auf dem Rathaus und ersterer im Oeten-
bach im Arreste. Mehrere Chirurgi auf dem Land sind
inficiert.

Was dann der Neid und Hass und Räch auf das Insti-
tut und Seminarium speiet, kannst du dir leicht vorstel-
len, obgleich mir niemand nahe kommt und mich ver-
dächtig hält, als ob wohl gar das Seminarium an allem
dem, was der Landmann für Klagen führt, schuld hab.»

Es scheint, dass die Zeitereignisse in Verbindung mit
der täglich steigenden Teuerung Dr. Rahn den Gedanken
nahe legten, von der Leitung des Medizinischen Instituts
zurückzutreten, dessen Errichtung sein Werk war. Er
rechnet mit dem Vorwurf, indirekt eine Aufklärung unter
dem Landvolk bewirkt zu haben, die nachteilig werden
könnte, die «übrigens gekommen wäre und kommen wird
auch ohne Seminarium».

Am Schluss seines Briefes gewinnt er seine entschie-
dene Stellungnahme zurück: «So finster die Laune ist, in
welcher ich dir dieses schreibe, so glaube übrigens nicht,
dass es mir an Muth fehle, fernerhin zur Beförderung ge-
meinen Wohls meine Kräfte zu verwenden. Nein, sie
sollen fernerhin demselben gewidmet sein.»

Am 19- Januar 1795 teilt Chorherr Rahn seinem Sohne

mit, dass er auf Ostern das Seminarium auflöse, das In-
stitut aber behalte. — Dann kann er berichten, dass «der
fatale Bauernprozess» beendet sei. «Pfenninger, Staub und
Neeracher sind für vier Jahre aus der Eidgenoßschaft
bannisirt, Landrichter von Horgen fünf Jahr von allen
Ehrenstellen suspendirt und um 1000 Gulden, andere

um 200, 100, 50 Gulden zu Händen der Armengüter
ihrer Gemeinden gestraft.»
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«Ich besuchte noch am letzten Abend Pfenninger und
Staub auf ihre Bitte in ihrem Gefängnis; ich fand sie
reuend und bußfertig über ihre unvorsichtigen Schritte,
die unser Land in so grosses Unglück hätten stürzen kön-
nen. Aber die armen Tröpfe wissen jezo nicht wo aus
und ein. Pfenninger wird wohl von den Herren von
Horgen unterstützt, aber Staub hat keinen Schilling und
kein Herz, sich weiter von seinem Vaterland sich zu ent-
fernen, vil weniger, im Krieg sein Glück zu suchen —
am wenigsten in Amerika, das ich ihnen anrathete. —
Einstweilen bleiben sie in Constanz, bis etwas für sie

ausgefunden ist...»
«O wie schade für diese bejden Männer, die unserm

Landvolk als Aerzte so nüzlich hätten sejn können, wenn
sie in ihrem Kreis verblieben wären und sich von dem
französischen Neuerungsgeist nicht hätten anstecken
lassen, wenigstens vorsichtiger und bedächtlicher ihre
Sache angegriffen hätten.»

In einem Brief vom 14. Juni 1795 berichtet der Chor-
herr seinem Sohn von neuen Unruhen am See:

«Seit einigen Wochen sind die Stäfener und Horgener
aufs neue unruhig — sie hielten illegale Gemeinden, ent-
warfen Projecte, begehrten Erläuterungen, machten For-
derungen, die, wenn sie erfüllt würden, unsere Constitu-
tion geradezu über den Haufen werfen würden. — Auf
widerhollte Citationen erscheinen sie nicht, kündigten
also dadurch öffentlich allen Gehorsam gegen die Obrig-
keit auf.

In einer Raths- und Bürgerversammlung ward ein-
müthig beschlossen, diesen Gemeinden in einer Rath-
und Bürger-Erkenntnis für ihren Ungehorsam das ver-
diente obrigkeitliche Misfallen zu bezeugen, den ruhige-
ren übrigens anzudeuten, dass man ihnen nächstens eine
gedrukte Erläuterung über ihre Freiheitsbriefe c. g. Wald-
mannische, Cappeler Briefe s. f., worüber sie von den

übelgesinnten so sehr in irre geführt werden, in die
Hände geben werde — dass übrigens der Geheime Rath
mit Zuzug des Kriegsraths alle nothwendige Veranstaltung
zur Sicherheit der Stadt und der Bürger gegen gewalt-
thätige Einfälle, womit sie droheten, getroffen ...» Rahn
berichtet von den zwei «Freiheits-Donquichotten Staub
und Pfenninger, von denen der erste bei Colmar, der an-
dere in der Nähe von Stein ist...»

In einem späteren Brief an den Sohn ist auch Dr. rreed.

Hotee, der Vetter Pestalozzis, erwähnt: Dr. Hoze fing
plötzlich an, «zu delirieren, verließ Richtenschweil in
einem Hui und begab sich schleunig nach Frankfurt aus
Forcht. Ob diese Forcht begründet — ob er Theil am
Seegeschäft haben mag und wie weit — weiss niemand.

In Jena weilte zu jener Zeit auch FicÄ/e mit seiner

jungen Frau FfeF/e-RrfÄ», einer Tochter des

Zürcher Waagmeisters. Ueber Begegnungen scheint der
Sohn berichtet zu haben. Daher die Bemerkung des Va-
ters: «Was du von Herrn Fichte schreibst, amüsiert mich
sehr; schon in Zürich übrigens hat er die hiesigen Ge-
lehrten durchgezogen ...» Und später folgt der mehr-

deutige Rat: «Halte dich mit Herrn und Frau Prof. Fichte
in gutem Verständnis und gehöriger Entfernung.»

Im Briefnachlass des Chorherrn Rahn findet sich übri-
gens ein viel späterer Brief von Johanna Fichte-Rahn an
die Frau Chorherr Rahn, geb. von Orell, in dem-Heinrich
Pestalozzi rühmend erwähnt ist. Der Brief trägt das Da-

tum des 17. Dezember 1808 und gehört der Berliner Zeit
des Ehepaares Fichte-Rahn zu. Johanna möchte den Sohn

eines ihrer Brüder studieren lassen, wünscht ihn aber zu-

vor einige Jahre in die Schule Pestalozzis zu thun, «denn
seine Methode ist die Einzige, wo dem Knaben der Kopf

geöffnet wird und wo sie gründlich was lernen». Sie legt
ihren Brief an Pestalozzi bei, das sie «nicht weiss, wo er
lebt». Daran mögen die Kriegsereignisse schuld sein. Ihre
Verehrung kommt in den Worten zum Ausdruck: «Die
Zürcher können stolz darauf sein, dass dieser grosse und
rechtschaffene Mann ihr Mitbürger ist.»

(Nach Briefen aus dem Familien-Archiv Rahn, deren Benüt-
zung mir gütigst erlaubt wurde.) 5.

Eine Selbstanzeige
Von Professor Dr. Erwjt Szjbo», Direktor der Erziehungs-

Abteilung der Hebräischen Universität Jerusalem.

Im Verlage des «Bialik Institutes » der Jewish Agency
in Jerusalem ist vor einigen Monaten ein stattlicher Band
unter dem Titel «Die Lehre Pestalozzis, eine Quellen-
auswahl» erschienen. Er enthält auf 95 Seiten eine Bio-
graphie und Deutung der geistigen Gestalt und auf
418 Seiten ein systematisch angeordnetes Mosaik aus den
Quellen selbst, die Chajim Isaac, nach meiner Zusammen-
Stellung und unter meiner Redaktion, in ein mustergül-
tiges Hebräisch übertragen hat. Die Texte gliedern sich
in sechs Teile: der Mann und sein Lebenswerk; der Dich-
ter des Volkes; der Philosoph; der Reformer der Gesell-
Schaft und der Erziehung; Wege der Erziehung; der
Seher der Zukunft.

Es ist ein erfreuliches Zeichen für die geistige Leben-
digkeit und den Kulturwillen der israelischen Lehrer-
schaft, dass in wenigen Monaten etwa tausend Exem-
plare des keineswegs billigen Buches abgesetzt werden
konnten.

Über die Motive der Publikation unterrichten viel-
leicht am besten die Schlußsätze der Einleitung, die des-
halb hier in deutscher Übersetzung mitgeteilt werden
sollen :

«Pestalozzi war ein Mann des schöpferischen Schei-
terns. Wir einfachen Menschen aber sind zum Erfolg in
unserer Arbeit verpflichtet, jedoch wird all unser Erfolg
nichts als kleinbürgerliches, kurzatmiges und unfrucht-
bares Stückwerk sein, wenn wir uns nicht klar machen,
was er dem Scheitern der wenigen Grossen verdankt.
Wir hier aber, in unserem Lande und in dieser Stunde,
denen die gewaltige sozialpädagogische Aufgabe ob-
hegt, einerseits die neue Einwanderung und anderseits
die arabische Minorität in das Netzwerk unseres Lebens

einzugliedern, unter Wahrung des Friedens der Gesamt-
heit und des inneren Heiles jeder einzelnen Seele, wir
haben Pestalozzis Geist heute vielleicht notwendiger als

jedes andere Volk. Dieser Geist fordert und ermöglicht
das ständige Wagnis eines neuen pädagogischen An-
fanges, das sich aus allem zeitweiligen Scheitern heraus-
löst und dem endlich-unendlichen Gehngen entgegen-
schreitet. Dieses Wagnis hat seine Quelle im Glauben an
den Schöpfer und im Glauben an das Geschöpf und kann
vielleicht jene gewaltigen geschichtlichen Neuerungen
erzeugen, die in der Sprache der Rehgion «Wunder»
heissen. Jedes Wunder ist eine Neuschöpfung, und jede
Neuschöpfung ist ein neuer Beginn. Immer wieder ist
Pestalozzi gefallen, immer wieder hat er sich von neuem
aufgerichtet und ist zu seinem Werk zurückgekehrt, das

Haus des Volkes vom untersten Stockwerk her auf-
zubauen, ganz von unten, von der Erziehung der Armen
und Benachteiligten her. Oft hat er gezweifelt, und nie
verzweifelte er. Sein Beispiel soll uns Trost und Ansporn
sein, so wie er es selbst gesagt hat: «Man hat mir in mei-
nen Knabenschuhen schon gepredigt, es sei eine heihge
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Sache, von unten auf zu dienen; aber erst jetzt weiss ich:
um Wunder zu tun, muss man in grauen Haaren von
unten auf dienen.»

-c4/U.' -£(?£/<?,

Viel zu wenig bekannt ist auch heute noch, dass
schon in der Zeit der hochgespannten idealistischen
Spekulation von einem Zeitgenossen Fichtes und Hegels
eine weitgreifende Philosophie des Menschen entwickelt
worden ist, die in entscheidenden Punkten von den
idealistischen Thesen ebenso abweicht wie von der na-
turalistischen Position. Von diesen Gedanken
weiss man im allgemeinen recht wenig. Und doch ist
dieser geniale Pädagoge, der als tätiger und leidender
Mensch wie kaum ein anderer die Idee der Erziehung
wirklich gelebt und sich im bildenden Dienst am Men-
sehen geradezu verzehrt hat, eben nicht nur der grosse
praktische Erzieher gewesen. Er war auch ein tief-
gründiger — allerdings zähflüssiger und grüblerischer
— Denker. Und wie um die Grundfragen der Erziehung
und des Unterrichts, so rang er hierbei auch um die
grossen allgemeinen Probleme des Menschseins und der
Kultur. Das darf über seiner überragenden pädagogi-
sehen Leistung doch nicht vergessen werden und lässt
sie, indem es die ganze Weite und den Hintergrund
seines erzieherischen Wollens beleuchtet, vielleicht so-
gar noch besser würdigen... Ihr auch eine andere Seite

vor Augen zu stellen, ist aber eben nicht nur eine For-
derung der historischen Gerechtigkeit, sondern es ist
darüber hinaus mit Rücksicht auf Pestalozzis anthropo-
logische Position oberhalb des Idealismus und des Na-
turalismus ein unmittelbares Anliegen der Gegenwart.
Mit seinen Grundgedanken auf diesem Gebiet sollten
wir uns heute erst recht deshalb ernstlich beschäftigen,
weil ihr eigentliches Zentrum gerade die oben skizzierte,
uns so bedrängende Frage ist: Was bedeutet im mensch-
liehen Dasein die Dämonie der Macht und der Masse,
mit andern Worten: wie verhalten sich Kollektivexi-
Stenz (speziell gesellschaftlich-staatliche Existenz) und
Sittlichkeit zueinander

Die Bücher werden zwei Wochen im Lesezimmer ausgestellt;
ab 12. März sind sie zum Ausleihen bereit.

Die Bestellungen werden nach der Reihenfolge ihres Ein-
ganges berücksichtigt. Zum Bezüge berechtigt sind die Mitglieder
des Vereins für das Pestalozzianum; Jahresbeitrag für Einzelmit-
glieder rorWertewr Fr. 8.—.

Psychologie, Pädagogik
B»/z»(?r-C7erLar/// Marie. Der Schulzeit entgegen. 40 S. IIB 1817.
De/acLa»x S»za»»e. Ecritures d'enfants. Tempéraments problèmes

affectifs. 172 p. F 334.
DoZZre»/ Rodert. Nos enfants à l'école. Essai d'éducation radio-

phonique. 197 p. F 460, 74.
ErWe de pédagogie expérimentale. Par M. Debesse, R. Deichet,

R. Dottrens 92 p. F 488, 11.
Frei F»///. Die Elternschule. Dargestellt auf Grund von Winter-

thurer Erfahrungen seit 1943. mAbb. 110 S. VIII S 297.
Hanger Heinz. Das Sexualwissen der Jugend. 132 S. VIIID 453-
Meat/ Margaret. Mann und Weib. Verhältnis der Geschlechter in

einer sich wandelnden Welt. 472 S. VIIID 452.
Me«»inger (IFZ//Za»z C.) u. (M»«ro) Lea/. Psychotherapie für

jedermann. 190 S. VIII D 451.

*) Ernst Klett Verlag, Stuttgart, 1952.

PrycLo/og/a — Jahrbuch 1955. Flg. von Willy Canziani. 275 S.

VIIID 455, 1955.
RerLercLe, la, en psychologie de l'enfant. [Par] * Vinh Bang —

Albert Morf — Gérald Noelting ...47p. F 488, 12.
ForrtAarL/a«» IV. 2. Internat. Rorschach-Kongress, Bern 13. bis

15. 9. 1952. 174 S. VII9185,25.
jRoy #<0«. L'enfant infirme son handicap, son drame, sa

guérison. 228 p. F 460, 73.
SHi/irzLe, Otto. Evangelisches Elternbuch. Erziehungshilfe für den

Alltag. 373 S. VIIIC 293-
Fo/p/re/// Laigi. L'évolution de la pédagogie soviétique. 237 p.

F 460, 72.
IFô/éer Haw-Otfo. Die Erziehung der Geschlechter. mAbb. 96 S.

II W 1040.
ZweiiZ/er Ha»r. Milieueinflüsse und Schülerleistungen. 109 S.

VIIID 454.

Philosophie, Religion
BrZ»/o» Craae. Ideen und Menschen. 478 S. VIIIE 431.
Bran/o« Fa»/. Die geistige Krise des Menschen. 294 S. VIIIE436.

Fri/z. Existenzphilosophie lebendig oder tot? 208 S.
VIIIE 433-

Paideia. Die Formung des griech. Menschen.
Bd. 3. 2. A. 462 S. VII 8344, 3 b.

Kar/éi F«z/o//. Von den Grenzen des Wissens. 84 S. II K 1220.
Af»7/^r «Du sollst ein Segen sein!» Grundzüge eines

religiösen Humanismus. 124 S. VIIIE 437.
Weisheit der Welt. Gesch. der Philosophie.

371 S. VIIIE 432.
Fe//gZo»e», die grossen nichtchristlichen, unserer Zeit. Beitr. von

Walter Fuchs, Helmuth v. Glasenapp, Wilhelm Gundert...
126 S. (Kröners Taschenausg.). VII 1812,22.

StAnz»/ Kar/. Zur Armut gehört die Klugheit. (Euripides.) Rek-
toratsrede. 23 S. VII 7660, 89.

SVLzcer/e H»»j u. IFZ/Le/z» Spengfer. Denker und Deuter im heu-
tigen Europa. Bd. 1—-2. 359/319 S. (Gestalten unserer Zeit.)
VIIIE 435,1—2.

lPV«z/ A/oyr. Die philosophischen Grenzfragen der modernen
Naturwissenschaft. 169 S. VIIIE 434.

IFïwHer Mar/Z». Slavische Geisteswelt. (Bd. 1:) Russland. 367 S.

(Geist des Abendlandes.) VIIIE 359, 7.

Schule und Unterricht
Fe/ZrcArZ// zum 175jährigen Bestände des Bundes-Taubstummen-

institutes in Wien (1779—1954). mAbb. 118 S. VIII U 23-
LZcLz in die Dunkelheit. 150 Jahre Blindenerziehungsinstitut in

Wien 1804—1954. mAbb. 113 S. VIIIU 24.
Se»z/«ar, evangelisches, Muristalden. Jubiläumsschrift 1854 bis

1954. Beitr. zur bernischen Kirchen- u. Schulgesch. mTaf.
280 S. VIII T 48.

T'/»ytre« 5'Zwzo». Die Berufsschule in Idee und Gestaltung. 192 S.
GO 429.

H/rLö/er Fo&erZ. Dichtung der Stauferzeit II. 116 S. (Der
Deutschunterricht.) VII 7757, 1954, 5.

— Zur deutschen Spracherziehung II. mZeichn. 108 S. (Der
Deutschunterricht.) VII 7757, 1954, 4.

Lehrbücher für allgemeine Schulen
B»r£Fan/ Er»/Z. Welt- und Schweizergeschichte. Lehrbuch für die

Realschulen des Kt. Basel-Landschaft. 3.* A. mAbb. u. 32 Taf.
487 S. III G 20 c.

— u. ArwoW JaggZ. Welt- und Schweizergeschichte. Lehrbuch
für die Sekundärschulen und Progymnasien des Kantons
Bern. 2 Bde. mAbb. u. K. Bd. I: 3.* A. 2: 2.* A. 256/399 S.

III G 30, 1c—2b.
DZe/jcLZ Lr/cL u. Ha»j Ma/Zer. Lesebuch für Gymnasien. (Basel-

Stadt.) Teil 1: 2. A. mZeichn. 424 S. IIID 117, 1 b.
G»r//er Ar«o. Zeichnen im erdkundlichen Unterricht. Bd. 4:

Wirtschaftl. Erdkunde. Von Ludwig Wolf. 68 S. LG 1065,4.
(Kera He/BrZcL, P»»/ Meyer, Pa»/ 6cLoc/>.) Ais, zwai, drei, du

bisch frei. Rechenfibel für die 1. Klasse. mAbb. 64 S. Beilage:
24 Arbeitsbl. III M 52.

Po/Z/Z Fra»eereo. Italienisch lernen eine Freude. mZeichn. 220 S.

III J 10,1.

Sprache, .Literatur u. a.
Be/zex A/èerZ. Spiegelungen der Schweiz in der deutschen Litera-

tur 1870—1950. 10 Taf. 223 S. VIIIB 490.
Bortce// (/ar»ej). B's grosse Reise. Deutschland u. die Schweiz

1764. mTaf. 384 S. VIIIB 486.
DorZo/eKuLZ/, F;Wor M. Als schwanke der Boden unter mir.

Briefe 1837—1881. 343 S. VIIIB 491.
ELr/Vma«« A/éerZ. Ein ganz gewöhnlicher Tag. Gedichte. 80 S.

VIIIB 492.
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France/ Jo«<»x. Dichtung und Wissenschaft. 266 S. VIII B485.
GexcF/cFxe», kleine, von grossen Völkern. Bd. 10: Kleine Ge-

schichten aus den baltischen Landen. 152 S. VII 7771, 10.
Go//w«zer - KärFe IC«F» — PeràFoW ScF«e«fer. Du hast

mich heimgesucht bei Nacht. Abschiedsbriefe u. Aufzeich-
nungen des Widerstandes 1933—1945. 468 S. VIII B 480.

Hex/W. Götter- und Menschengeschichte. Altgriechische Lebens-
Weisheit. Ausgew. von Georg Burckhardt. 88 S. VIII B 481.

HiBFr»»«er Heraz<a»w. Stimmungen. Die Gezeiten des Herzens.
(Radiovorträge.) 96 S. VIII B 479.

/««ger EraxL Das Sanduhrbuch. 205 S. VIII B 494.
KraFe Hä«x. Sprache und Vorzeit. 180 S. VIIIB 483.

ALrrLt u. HrtF»r EbbziZ««. Geschichte der deutschen
Taschenbücher und Almanache aus der klassisch-romantischen
Zeit. 160 Taf. 224 S. VIIIB 493.

Lei« Era«. Der Wortinhalt. Seine Struktur im Deutschen u. Eng-
tischen. 119 S. VIII B 484.

Moföre. Werke. 1083 S. VIII B 482.
5cF»«e/e IFa/ter. Dichter über Dichtung in Briefen, Tagebüchern

und Essays. mTaf. u. Zeichn. 400 S. VIII B 488.
Ey^ow EcFart f. Dichtungen der Naturvölker. Religiöse, magische

u. profane Lyrik. 284 S. VIII B 489.
IFcix FLzbj. Spiel mit Worten. Deutsche Sprachspielereien. 3.* A.

mZeichn. 172 S. VIIIB 487 c.
IFera/e Margr«. Russische Märchen. 184 S. (Sammlung Kloster-

berg.) VII 7707, 16.

Belletristik
A/ared» Pex/ro A«to«io (fe. Drei spanische Liebesgeschichten.

271 S. VIIIA 2212.
A/*/râ/g£ Glühende Wüsten. 413 S. VIII A 2175.
(A«(/ré /ea«). Der Weiberfeind. Liebenswürdige Bosheiten von

der Antike bis zur Gegenwart. mZeichn. 96 S. VIII A 2194.
HrFe// Regf»<*FL Blumen für Lady Charteris. 160 S. VIIIA 2206.
B<r»»r FicFL Stud. ehem. Helene Willfüer. 287 S. VIIIA 2179-
iterg£«gr»e» IFV/wr. Die Rittmeisterin. 434 S. VIII A 2176.
C/o«e SteariL Afrikanische Ballade. Roman aus dem Urwald.

304 S. VIIIA 2184.
DeffZizre« PFy//fr Gort/o«. Wagnis der Liebe. 499 S. VIII A 2200.
Dive/Art Hr'Lfar. Sara Alelia. 356 S. VIIIA 2173.
D# Marier Kehrt wieder, die ich liebe. Roman meiner

Familie. 448 S. VIIIA 2205.
F*EWa H<z»x. Damals bei uns daheim. Erlebtes, Erfahrenes u. Er-

fundenes. 232 S. (Rororo Taschenbuch.) VIIIA 2217.
FaxxFxW Ftvznz. Das Buch der Geheimnisse. mZeichn. 186 S.

VIIIA 2195.
FroTKc-K«« E»gè»e. Dominique. 284 S. VIIIA 2204.
Gas« Frae« FC. Im Spiel der Gewalten. 325 S. VIII A 2174.
G/e//er SBbob. Seminarzyt. Chrütli u Uchrütli us eme Juget-

garte. 151 S. VIIIA 1969,6.
G»gge«Feräz Kart. Alles in allem. Bd. 3: 1920—1932. mZeichn.

293 S. VIIIA 1857, 3.
Htfffzèreaj Axe/. Der Pfarrer in Ubdarbo. 337 S. VIIIA 2181.
Harm JoF». Sie sollen nicht untergehn. 288 S. VIIIA 2210.
Hatc/ey Gtwtero». Sie fragten ihre Frauen. Roman aus der Wirt-

schaft. 371 S. VIIIA 2186.
Heràzera« Era«. Lehrer, die wir hatten. 128 S. VIIIA 2192.
/«/»«VF MfrFo. Cromwell. 509 S. VIII A 2218.
— Hannibal. 273 S. VIII A 2219.
— Talleyrand. 448 S. VIIIA 2220.
/«g/i» Me/«r<aL Urwang. 297 S. VIIIA 2183.
FCa/Fa Franz. Beschreibung eines Kampfes. Novellen — Skizzen -

Aphorismen. 360 S. VIIIA 2189.
FCawa/ HF?»a*L Männer im Meer. 283 S. VIIIA 2187.
KazaBteaF« Nz'Fo. Freiheit oder Tod. 485 S. VIIIA 2213.
Kopp /ore/ H«a/. Die schöne Damaris. 252 S. VIIIA 2198.
La Faye«e f/Vf. Ab) ife. Die Prinzessin von Clèves. 230 S.

VIII A 2187.
LarFi AlargFanrVa. Wer sucht wird gefunden. 222 S. VIIIA 2211.
LaaFer Alar/a. Chüngold in der Stadt. (Frutigtaler Mundart.)

199 s. VIIIA 2209.
Laye Caroara. Einer aus Kurussa. 237 S. VIII A 2202.
Le«z Afaz IFeraer. Möckli und die Frauen. 255 S. VIII A 2196.
Lorca Fe<fe«co Garera. Granada und andere Prosadichtungen.

71 S. VIII A 2203.
Afaaxr Ei/gar. Don Pedro und der Teufel. Roman aus der Zeit des

untergehenden Rittertums. 348 S. VIIIA 2207.
/VfaagFara IF. Aoraerx«. Einzahl — erste Person. 243 S.

VIII A 2180.
Afa«rrac Franco«. Die Einöde der Liebe. 176 S. VIII A 2182.
Morgan CFar/er. Der Reiher. 262 S. VIIIA 2197.
AfnFr T//re(f. Das Geschenk der Aphrodite. Geheimnis u. Macht

der Seide. 543 S. VIIIA 2223.
P/'nrcr Labte. Erste Liebe. 59 S. VIII A 2190.

Sa/rnrnen 5a//y. Prinz Efflam. 492 S. VIII A 2208.
•Sandoz Afaariee. Am Rande. 4 seltsame Erzählungen. mZeichn.

147 S. VIIIA 2185.
Scarp; N. O. Guten Appetit. Menu von 24 Gängen Anekdoten

u. leichter Prosa. 93 S. VIII A 2193-
SFe//aFarger SaaraeL Der Hauptmann von Kastilien. 572 S.

VIII A 2201.
— Lord Vanity. 576 S. VIII A 2214.

Àl<zrgz7. Die Krone des Lebens. 272 S. VIIIA 2216.
57icFe/Ferger Dfetegen. Fuerteventura. Erzählung von den Kana-

rischen Inseln. 135 S. (Sammlung Klosterberg.) VII 7707, 17.
LWmaBB Pegràa. Schwarze Kerze. 168 S. VIII A 2191.
lFo«g 5a-Ll«g. Tochter des Konfuzius. Gesch. einer Patrizier-

Familie im China zwischen Gestern und Morgen. 386 S.

VIII A 2215.
IFoo// IGrgi«/a. Die Jahre. 450 S. VIII A 2188.
Zo/a Ewzf/e. Die Meute. 539 S. (Manesse Bibl. der Weltlit.).

VII 7695, 77.

Biographien
Bcraawox (George). Von Hans Urs Balthasar. 548 S. VIIIW 316.
Gàfe A»<fre. Tagebuch 1889—1939. Bd. 3: 1924—1939- 703 S.

VIIIA 1633,3.
Go#Fe// Jerearfar. Pfarrer, Volkserzieher u. Dichter. Von Fried-

rieh Seebass. 290 S. VIIIW 317.
Hewtfwgreay Erae«. Von Philip Young. 199 S. VIII W 318.
Howegger ArtFar. Von Willy Tappolet. 253 S. VIII W 313.
Pergo/e« G/ofa»»/ Ba«i«a. Leben und Werk. Von Giuseppe

Radiciotti. *Ausg. Hg. von Antoine-E. Cherbuliez. 440 S.

VIII W 312.
ScFieFer H««a. Wachstum und Wandlung. Lebensbuch. 423 S.

VIIIW 320.
5c£#zw<zzzzz .Ro&erJ. Sein Leben u. sein Werk. Von Paula u. Walter

Rehberg. 828 S. VIIIW 314.
JF/7//<zzzz. Gehirnchirurg. Bekannter Arzt erzählt sein

Leben. 344 S. VIIIW 319.

Geographie, Reisen, Heimatkunde
Beraato'F Hago A. Die neue grosse Völkerkunde. Neue * A.

Bd. 3: Amerika. 124 Abb. u. K. 465 S. VIIIJ 120 b, 3.
Boger Bert. Mit Kamera und VW in Spanien. Photogr. Text von

Anton Dieterich. 152 S. VIIIJ 700.
BaeFaza»» /. England. Landschaft und Mensch. mTaf. 191 S.

VIIIJ 689.
Cartier Pay»2o«<f. Achtundvierzigmal Amerika. 454 S.

VIIIJ 691.
EFer/e OrFar. Cenalora. Leben, Glaube, Tanz u. Theater der Ur-

Völker. mZeichn. u. Taf. 575 S. VIIIJ 695.
Groxx HerFert. Kanada. Land des Wachstums. mTaf. u. K. 453 S.

VIII J 696.
Hairer Eage». Rapperswil. mAbb. u. Zeichn. 52 S. (Schweizer

Heimatbücher.) VII 7683, 63.
Je»er A/Fert u. E»ge» Ne/. Der Vierwaldstättersee. Für die Schule

hg. mAbb. 72 S. II J 470.
Rvzgz" LLzzzr. Winterthur. mAbb. 56 S. (Schweizer Heimatbücher.)

VII 7683, 60.
Dz£*/z-<zc£ IFWter. Der bernische Speicher. mAbb. 112 S. (Berner

Heimatbücher.) VII 7664, 57/58.
LerFer Hefewe fo«. Mit Rudolf von Tavel auf dem Buchholter-

berg. mAbb. 48 S. (Berner Heimatbücher.) VII 7664, 56.
Ztefzz<7. Kanada — Land von morgen? 124 Abb. u. 2 K.

216 S. VIIIJ 692.
ALz/zVpifcz/v/ C. H. /. Wasserräder am Euphrat. Reisebuch. 37 Abb.

216 S. VIIIJ 694.
(Al#7/£r-A//e/z/ u. lF/77y Das Bild der Erde.

Gestalt u. Antlitz der Kontinente. Photogr. 200 S.

VIIIJ 690 L
Bildwerk. 240 S. VIIIJ 688.

P<w«e»F«rg FiLÄx. Hier fängt die Welt noch einmal an. Auf
Kanadas neuen Strassen. Photogr. u. K. 248 S. VIIIJ 693.

P/rVFa Kare/. Prag. Fotogr. Bilderbuch. 208 Taf. VIIIJ 699 L
Praxer FrtWrt'eF. Alte Hansestädte. mPhotogr. 80 S. (Die schö-

nen Bücher.) VIIIJ 463,13.
FeicF Ha»»;.' Südafrika. 95 Photogr. u. K. 6 S. Text. VIIIJ 687.
J?xWerF«ecFr Kari. Die geheimnisvolle Höhle. Abenteuer i. unbe-

kannten Südfrankreich. Photogr. u. Zeichn. 191 S. VIIIJ 701.
fö«gger Haar. Regensberg. mAbb. u. Zeichn. 56 S. (Schweizer

Heimatbücher.) VII 7683, 65-
fört/fwger HerFert. Faltboot stösst vor. Vom Karpatenurwald ins

wilde Kurdistan. 6. A. mAbb. u. Zeichn. 165 S. VIIIJ 702.
Po«x/e/Ferger F. A. Romandie. Welschland-Buch. Photogr. 256 S.

VIIIJ 697.
C/öfre. Maroc. 117 photogr. de Rudolf Pestalozzi.

31 p. texte. VIIIJ 698.
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Sa»i/oz Alaarrêe. Sonniges Mexiko. 23 färb. Illustr. 233 S.

VIIIJ 686.
SeFazz/e/Ferger OWo. Der Greifensee. mAbb. 56 S. (Schweizer

Heimatbiicher.) VII 7683,64.
BHJF £*/. z*a» - E. E/zar. Holland. Meergeborenes Wunder.

Photogr. 194 S. VIIIJ 685.

Geschichte, Kulturgeschichte, Politik
Brearte*/ /. H. Geschichte Aegyptens. 598 S. VIIIG 951.
BäF/er JoFa»»te.r. Deutsche Geschichte. * Neudr. mTaf. Bd. 1:

Urzeit, Bauerntum u. Aristokratie bis um 1100. 417 S.

2: Fürsten, Ritterschaft u. Bürgertum von 1100 bis um 1500.
447 S. 3: Das Reformationszeitaiter. 506 S. VIIIG 960, 1—3-

BareFFar*/r Car/ /. Gedanken über Karl V. mHolzschn. 40 S.

VIIIG 954.
Carte// A«to». Geschichte des Landes Schwyz. mTaf. 108 S.

VIIIG 949.
Cor*//er R. RZ / E. B. Rodert. History of world peoples. Illustr.

302 p. E 820.
DeatecF/a»*/ heute. 2.* A. Hg. vom Presse- u. Informationsamt

der Bundesregierung. mAbb. u. Taf. 480 S. VIII G 961 b.
Fe/z/Faar Fra«z Marza. Die Maschine im Leben der Völker.

Ueberblick von der Urzeit bis zur Renaissance. mAbb. u. Taf.
341 S. VIIIG 958.

F/'»Fe Karr u. K. G. F/rcFer. Das Handbuch der dörflichen Kul-
turarbeit. 2 Bde. mZeichn. 334/591 S. VIII G 957, 1—2.

GregoroHar Ferz/zVzaW. Geschichte der Stadt Rom im Mittelalter
vom 5.—16. Jahrhundert. Buch 7—12. 964 S. VIIIG 829, 2.

Gar TFeo*/or. Reden und Schriften. Ausgew. von Fritz Hunziker.
247 S. VIIIG 959.

H/rrorza mundi. Bd. 3: Der Aufstieg Europas. mK. u. Taf. 531 S.

VIIIG 800, 3. ^
K/rrte» £r»rz u. IPT/Fe/z» Kra/Fer. Griechenlandkunde. Führer zu

den klassischen Stätten. mAbb. u. Taf. 472 S. VIII G 963-
K»F» Frazzz. Altchinesische Staatsweisheit. (3.* A.) 12 Illustr.

200 S. VIIIG 965 c.
Ate» Go/o. Vom Geist Amerikas. Einführung in amerikan. Den-

ken u. Handeln im 20. Jahrh. 182 S. VIII G 953.
AIoBt/e, le nouveau, et l'Europe. Par Luden Febvre, William Rap-

pard, Robert Jungk... 509 p. F 918, 1954.
Ne»Fa»r U/r/zF. Des Lebens weisse Quellen. Buch von der Milch.

mAbb. u. Taf. 208 S. VIIIG 956.
R/ewzezzrcFtzeà/er Margarete. Die Welt der Hethiter. mAbb. u.

Taf. 260 S. VIIIG 955,1.
.ScFerr /oFa«»er. Deutsche Kultur- und Sittengeschichte. 542 S.

VIIIG 950.
SVFo'zzFerr H//o»r. Kulturgeschichtliches aus dem alten Wettin-

gen. Aus der Werkstatt des Aarauer Handschriftenkatalogs.
31 S.II S 2603.

Sre/ey JoF» Roier/. Die Ausbreitung Englands. Bis zur Gegen-
wart. mTaf. 376 S. VIII G 964.

5erFg Paa/. Epochen der Weltgeschichte. Von Hammurabi bis
Kolumbus. 32 Taf. 336 S. VIII G 952.

5te*/e/«za«B Ra*/o//. Geschichte der englischen Revolution. (Vor-
lesungen.) 242 S. VIII G 962.

To^zreH/Ze H/ex/r */e. Erinnerungen. 396 S. VIIIW 315.
IP7«te/er JaFoF. Geschichte des Landes Glarus. Bd. 2: Von 1638

bis zur Gegenwart. mAbb. u. Taf. 690 S. VIIIG 812, 2.

Kunst, Musik
BartAet Roger. La peinture Asiatique, son histoire et ses mer-

veilles. Avec pl. en couleurs. 113 p. VIIIH 587 *.

B/aa^op/ Kart. Grosse Virtuosen. 16 Illustr. 195 S. VIIIH 580.
BreFwz Braso. Das Ebenbild. Menschen, Tiere, Träume u. Ma-

schinen. 147 Abb. 339 S. VIIIH 574.
BareFarte Max. Gestaltungslehre. mAbb. 128 S. VIII H 583.
DéA/o Georg. Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler. Neu

bearb. von Ernst Gall. Bd. 1: Oestliches Schwaben. mPl. u. K.
236 S. VIIIH 575,1.

Dapo«r Jac^aer u. Cerare G»«Z/. Gotische Malerei. 110 färb.
Reprodukt. 216 S. (Die grossen Jahrhunderte der Malerei.)
VIII H 584 *, 5.

Eg/i Er«rr. Sinan. Der Baumeister osmanischer Glanzzeit. 120
Abb. u. PL 140 S. VIIIH 577.

F/rzFer Haar. Handbuch der Musikerziehung. 190 Abb. u. 11
färb. Taf. 530 S. VIIIH 571.

Ha«*/F«cF der Reproduktionstechnik. 2 Bde. 7.* A. mAbb. u. Taf.
291/249 S. GG 1555 g, 1—2.

Herz/e/zZ FrrWr/cF. Musica nova. Die Tonwelt unseres Jahrhun-
derts. mAbb. u. Taf. 336 S. VIIIH 573.

— Unsere Musikinstrumente. mAbb. 183 S. VIIIH 572.

Kere»yZ Kar/. Unwillkürliche Kunstreisen. Fahrten im alten
Europa 1952—53. mAbb. 156 S. VIIIH 581.

LoFre R/cFar*/ F. Neue Ausstellungsgestaltung. 75 Beisp. 260 S.

GC II 259.
Lowe»/e/*/ F/Fror. Creative and mental growth. 3. ed. Illustr.

408 p. E 885 c.
MeFF/terra« Hrpag. Aegyptische Malerei. 95 färb. Reprod. 168 S.

(Die grossen Jahrhunderte der Malerei.) VIIIH 584'*, 1.
Morer Haar /oacF/t». Dokumente der Musikgeschichte. Quellen-

Lesebuch. 299 S. VIII H 579.
OrrteaAZ-Toppi, MargFer/te. JKunstmappe 1—2.] Je 6 färb.

Wiedergaben ihrer Werke. 10/16 S. Text. VIIIH 585 *, 1—2.
P/Varro PaF/o. Wort u. Bekenntnis. mZeichn. 127 S. VIII H 586.
Tr/er E*/«arrZ. Moderne Plastik. Von Auguste Rodin bis Marino

Marini. 96 Taf. 104 S. VIIIH 582.
IFä/cF/f Gorr/r/W. Paul Bodmer. Monographie. mTaf. 44 S.

VIIIH 578*.
lPeyrer TFeoFa/t/ u. Er/gar Pa»/re«. Einführung in die Photo-

technik. Bd. 1. mAbb. 160 S. GG 1542,1.
IFtwi/ZicF Haar. Die neue Foto-Schule. 2 : Die Gestaltung.

mPhotogr. u. Farbtaf. 150 S. VIII H 73, 2.

Naturwissenschaften
Ba//a«// TFera/or. Die Wissenschaft vom Leben. Gesch. der Bio-

logie. Bd. 1: Vom Altertum bis zur Romantik. mAbb. u. Tab.
444 S. (Orbis academicus.) VIIIN 148, 1.

(EreFazaas R«*/o//.) Via triumphalis. Nobelpreisträger im Kampf
gegen den Tod. mTaf. 318 S. VIIIW 321.

Go'rrtoaM Kar/. Unsere Ameisen. Teil 1. mAbb. 88 S. (Kosmos-
Bändchen.) VII 6, 204.

Grz/areF BeraFart/. Kein Platz für wilde Tiere. mPhotogr. 306 S.

VIII P 231.
Ha//er TPer«er. Vogelparadies Camargue. mPhotogr. u. K. 160 S.

VIIIP 233.
Harr Haar. Ich fotografierte in den 7 Meeren. mPhotogr. 160 S.

VIIIN 149-
JarefcFy R. u. K. GHrF. Die deutschen Heilpflanzen in Bild und

Wort. 2.A. färb. Abb. 184 S. VIII 0 71 b.
Kaazazer Georg. Schaffhauser Volksbotanik. 2.* A. 2: Die Kul-

turpflanzen. 2. Teil. mTaf. 113 S. (Neujahrsbl. der Natur-
forsch. Ges. Schafft.) II N 358, 1955.

Ne/ro« Er/cF. Gesetzmässigkeiten der Gestaltwerdung im Blüten-
bereich, ihre Bedeutung für das Problem der Evolution. 689
Abb. 302 S. VIII 0 72 *.

Rotte«*/ Jea». Biologie — Wissenschaft der Zukunft. Ergebnisse
u. Probleme. 303 S. VIIIN 147.

ScF/orrer /a/Ze. Das Tier im Machtbereich des Menschen. 2.*A.
140 S. VIIIP 232.

Volkswirtschaft, Fürsorge
Deoaaa Rayzwo«*/. Kleine schweizerische Wirtschaftskunde. Leit-

faden. 112 S. VIIIV 322.
/aFrFacF, statistisches, der Schweiz, 1953. 627 S. GV 492,1953-
Maarer A//re*/. Recht und Praxis der schweizerischen obligatori-

sehen Unfallversicherung. 386 S. VIIIV 324.
MoorE»r»ry. Jugendgefährdung — Jugendschutz. 56 S. II M 1243.
Ste/ger Eranza. Formen der sozialen Arbeit. Illustr. Einführung

in soziale Probleme u. Werke. 96 S. II S 2602.

Freizeitbeschäftigung
BärcFer Gartea. Messgeräte selbstgebaut. Ueber 60 versch. Mess-

instrumente. 146 Abb. 141 S. GK I 234.
FeFr E«za»»e/. Wir bauen Gestelle und Kästchen. mZeichn. 36 S.

II F 947.
Hz/r Kar/. Werken für alle. Von den Wurzeln der menschlichen

Werkkraft. mAbb. u. Taf. 152 S. GKI229.
Ja«/rzF R»*/o/f. Werken — aber richtig! Handbuch für Schule u.

Haus. mAbb. 90 S. GK I 233.
Or-Z7F/e« GaFrze/e */'. Meister in Wolle und Stoff. Ratgeber für

Stricken, Häkeln, Sticken, Zuschneiden... mAbb. 368 S.

Hai 141.
Re/r ErFar*/ - /oacF/wz Raf/erZ. Die Handpuppe. Herstellung u.

Spiel. mFotos u. Zeichn. 80 S. GKI231.
.Steger Georg. Wir werken. Mappe 1: 5-/6. Schuljahr. 130 Werk-

vorschlüge. 104 S. GK 1235,1.
TFe/e« Lz7o. Mein Puppenbuch. (Bastelbuch.) mAbb. 32 S.

II T 447.
ZecF/z» R«#F. Das Flechtbuch. Arbeiten mit Peddigrohr, Binsen,

Bast u. Stroh. 289 Abb. 104 S. GKI232.
— Handarbeiten aus Stoff und Faden. 2. A. 395 Abb. u. Schnitt-

musterbeilage. HOS. Ha 1138b.

Redaktion: «Pestalozzianum» Hans Wymann — Pestalozziana: Prof. Dr. H. Stettbacher
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Verehrte Lehrerschaft!
,4/u;ertra«e7z auc/i Sie /Are jetzigen Zögiirege zur IFeiteraus&iZr/img, P/iege
urni PrzieA-urag uns ait&eicä/irten Znstituteu, Fort&iidungssciiuZeu, Kzrwfer-
und Ferieu/reimera:

Neue Mädchenschule Bern
Gegr. 1851 Waisenhausplatz 29 Tel. 27981 Postcheck III 2444

Christliche Gesinnungsschule, enthaltend:
Kindergarten, Elementarschule, Primaroberschule (5 Klassen)
Sekundärschule (5 Klassen). Fortbildungsklasse (10. Schuljahr)
Kindergärtnerinnen-Seminar (2jähriger Kurs, Aufnahme Früh-
jähr 1950,1952 usw.), Lehrerinnen-Seminar (4jähriger Kurs, Auf-
nähme jeden Frühling).

Sprechstunden des Direktors: Dienstag bis Freitag 11.15—12 Uhr.
Der Direktor: H. Wolfensberger

LAUSANNE Cours spéciaux de français

pour JEUNES FILLES de langue étrangère

Environ 20 heures par semaine. Autres cours facultatifs.

Examens et diplôme après 1 année. Entrée: en avril (ou en

septembre).

S'adresser au directeur du

Gymnase de jeunes filles de la Ville de Lausanne.

Girtnerinnenschule Hünibach
Berufskurse büi Thun
Kurse fur Gartenfreunde

Auskunft erteilt die Leitung der Schule Tel. 033/21610

Humanitas Schule Locarno
In landschaftlich und gesundheitlich bevorzugter Lage,
400 m über dem prächtigen Lago Maggiore
Gymnasium (Maturität), Sekundärschule
Sprachenkurse: Deutsch, Französisch, Italienisch, Eng-

lisch, Spanisch
Ferienkurse (Ostern, Juli, August) für italienische

Sprache.

Korrespondierende Mitglieder
der Humanitas Schule Locarno, bestehend aus Lehrern,
die mit der Humanitas Schule in engem Kontakt stehen.
Ihre Bemühungen (Rat und Tat) werden sehr gut
honoriert!

Direktion: «Villa Humanitas»,
Telephon (093) 715 33

Monti-Locarno 5

Knabeninstitut «Jolie Brise» STE-CROIX (VD)
1200 m ü. M. Waadtländer Jura

Gründliche Erlernung der französischen sowie aller
modernen Sprachen. Vollständige kaufmännische Aus-
büdung. Jahreskurs. Beschränkte Schülerzahl. Charak-
terbildung. Aufnahmealter: 14—18 Jahre.
Eintritt: 1. Mai 1955. Telephon (024) 6 24 87

Dir.: G. Rheiner-Morel

Institut
Montana, Zugerberg

für Knaben von 9—18 Jahren

• Sorgfältige Erziehung in einem gesunden Gemein-
schaftsieben (4 Häuser nach Altersstufen).

• Individueller Unterricht durch erstklassige Lehr-
kräfte in kleinen, beweglichen Klassen.

• Alle Schulstufen bis Maturität: Primär- und Se-
kundarschule, Gymnasium, Oberrealschule, Handels-
abteilung (Staatliche Maturitäts- und Diplomprüfungen
im Institut).
• Einzigartige Lage in freier Natur auf 1000 Meter
Höhe. Grosse, moderne Sportanlagen.

Prospekte und Beratung durch den Direktor:
Dr. J. Ostermayer, Tel. Zug (042) 4 17 22

OFA 5579 Lz

ATHENAEUM
ZÜRICH
Sekundärschule
und

Untergymnasium
Primarschulabteilung staatlich
konzessioniert

Gymnasial-, Oberreal-, Handels- u. Töchterbildungs-
Abteilung

Beaufsichtigte Arbeitsstunden
Eidg. Maturitätsprüfungen 1954 100°/o Erfolg!
Direktion: W.Mörgeli, dipl. Gymnasiallehrer

Neumünsterallee 1, Zürich 8 Tel. 2475 88 Privat 98 76 21

Konservatorium Zürich
Allgemeine Musikschule Berufsschule Staatl. Diplom

Direktor R. WitteIsbach
Alle Musikfächer Verbilligte Anfängerkurse

INSTITUT

Direktion: Dr. A.Strutz und H.Herzog, Zürich
Plattenstrasse 52, Telephon 32 33 82

Maturitätsschule Vorbereitung auf Matura und ETH

Sekundärschule 3 Klassen, staatlich konzessioniert
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Jos.Killer Wil-Turgi Aargau

B O LLJ - Patent- Hemd
unsere Spezialität

2 Kragen, auswechselbar — sitzen genau wie angenähte.

Enorme Auswahl, div. Preislagen schon ab Fr. 19.80
Tadellose Ausführung, moderne Kragenformen

isene ci
Mass- und Reparaturservice

Zürich 1: Löwenstrasse 2, Schmidhof, Tel. 23 63 52

Bern: Karl-Schenk-Passage Lausanne: Grand Pont 18

Tel. 056/311 88
I

Beratung, Pläne und Offerten jederzeit unverbindlich

Auch Sie

können filmen!
Für Anfänger und alle Interessenten des Schmalfilms
(auch ohne eigene Kamera) veranstalten wir unter
bewährter Leitung einen

Filmlehrkurs
Kursbeginn: Periodisch
Kursdauer: Drei Abende und ein Sonntagvormittag
Verlangen Sie unser ausführliches Kursprogramm

Schmalfilm-Technik
Baumann & Lieber, Zähringerstr. 32, beim Central, Zürich 1

Telephon 3442 60 oder abends 48 69 01

Experimentiertische (für Lehrer und Schüler)

Chemikalien- und Materialschränke etc.

Physikzimmer
Labors

beziehen Sie vorteilhaft

durch die Spezialfabrik

BEZUGSPREISE!
Für M/fg//eder des SLV

Für W/chfm/fg//eder

jährlich
illalbjährllch
jährlich
h;albjährllch

Schweiz
Fr. 14.-
„ 7.50

» 17—
9.-

Ausland
Fr. 18.—

9.50
22—

„ 12—
Bestellung und Adressänderungen der RedaAt/on der SLZ, Postfach Zürich 35,
mitteilen. Postc/7ec/f der Adm//i/straf/o/? W/Z 559.

INSERTIONS PREISE)
Nach Seiteneinteilung, zum Beispiel: Va Seite Fr. 10.50,
'/,» Seite Fr. 20—, '/« Seite Fr. 78. 1- Teuerungszuschlag.
Bei Wiederholungen Rabatt • Inseratenschluss: Montag
nachmittags 4 Uhr • Inseratenannahme: /dm/n/sfraf/on der
Schwe/zer/scfter) le/irerze/fung, Sfauffacftergua/ 56, Zür/c/r 4,
Postfach Zürich 1 • Telephon (051) 23 77 44.

Fliessendes Blutkreislaufmodell
Ein unentbehrliches Lehrmittel für die Menschen- und Tierkunde.

Das Modell besteht aus einem unzerbrechlichen Rohrsystem,
das den grossen und kleinen Blutkreislauf darstellt. Durch Druck
auf die Gummipumpe (auf der Rückseite des Bildes) kommt die
den Schüler fesselnde Bewegung in das Modell.

Erhältlich in zwei Ausführungen:
GROSSES MODELL
57 x 92 cm, Kopf- und Lungen-
kreislauf zweiseitig.

KLEINES MODELL
Siehe Abbildung
57 x 82 cm, Kopf- und Lungen-
kreislauf vereinfacht.

Verlangen Sie unsere unverbindliche Offerte!

ERNST INGOLD & CO. HERZOGENBUCHSEE
Das Spezialhaus für Schulbedarf Fabrikation und Verlag
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